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Liebe Kinder, 

das ist jetzt schon der dritte Kindergottesdienst in der Tüte und wir freuen uns sehr, 
dass ihr den auf Distanz mit uns feiert, auch wenn es natürlich viel schöner wäre, mit 
euch zusammen zu singen, zu beten, zu basteln und euch die Geschichte persönlich 
zu erzählen.  

Ihr findet diesmal 3 Kerzen in der Tüte: Eine grüne, eine weiße und eine rote. Grün, 
das steht für die Schöpfung und damit für Gott, den Vater. Weiß, das steht für die 
Auferstehung und damit für Jesus Christus, seinen Sohn. Rot, das steht für Liebe und 
Feuer und damit für den Heiligen Geist. Diese Kerzen wollen wir gleich gemeinsam 
anzünden. Wenn ihr sie gut aufbewahrt, könnt ihr sie auch noch für die nächsten 
Kindergottesdienste verwenden, die ihr ja dieses Jahr auch in den Ferien als 
Lesegottesdienst für zu Hause bekommt. 

Wir beginnen mit dem Eingangsvotum, singen dazu und zünden die Kerzen an: 

Die erste Kerze zünden wir an für Gott. 
Er hat die ganze Welt erschaffen. 

 

 
 
 Die zweite Kerze zünden wir an für Jesus.  

Er hat Menschen geholfen und geheilt. 
 

 
 

Die dritte Kerze zünden wir an für Gottes Heiligen Geist. 
Er gibt uns Kraft und Mut zum Leben. 



 
 
Vor einer Woche war Pfingsten, das Fest des heiligen Geistes. Erinnert ich euch? Nach 
Jesu Tod, Auferstehung und Himmelfahrt haben seine Jünger sich ängstlich versteckt. 
Jesus fehlte ihnen und sie hatten Angst vor Verfolgung. An Pfingsten hat Gott ihnen 
seinen Heiligen Geist geschickt und plötzlich fühlten sie sich stark, mutig und 
zuversichtlich. Sie gingen nach draußen und erzählten den Menschen begeistert von 
Jesus. Und alle verstanden sie, auch die, die eigentlich ganz andere Sprachen hatten. 
Und so wie Gott den Jüngern geholfen hat, als sie es am meisten brauchten, hilft er 
auch uns. Gerade jetzt, wo durch Corona so viel Unsicherheit herrscht, können wir 
das gut gebrauchen. Dazu beten wir einen Psalm: 
 

 
  



Wir singen nochmal: 
 

 
 

 
Jetzt könnt ihr euch ein kleines Bilderbuch zur Geschichte basteln. Wir haben ein 
Blatt mit 8 kleinen Bildern vorbereitet. Wenn ihr das entlang der gepunkteten Linien 
faltet (Mittelknicke in die gleiche Richtung, Außenknicke andersherum) und an der 
durchgezogenen Linie einschneidet, könnt ihr ein kleines Buch daraus falten: Erst 
längs halbieren, dann die Enden zusammenschieben, es entsteht eine Art Kreuz. 
Dessen Arme kann man jetzt wie Buchseiten zusammenlegen. Achtet darauf, dass 
der Titel vorne ist. Wer eine ausführliche Anleitung braucht, findet sie im Internet 
zum Beispiel unter 
www.besserbasteln.de/Basteln mit und fuer Kinder/buchlein.html 
oder  www.youtube.com/watch?v=74JNo16IDW8 
 
Natürlich könnt ihr die Bilder auch noch bunt ausmalen.  
 
Wenn jedes Kind sein Büchlein fertig hat, könnt ihr die Geschichte lesen. Zu jedem 
Abschnitt gehört eine Seite im Bilderbuch. 
 
Der Turmbau zu Babel 
 

1. Nach der großen Flut haben die Menschen sich wieder vermehrt und auf der 
Erde ausgebreitet. Sie zogen durch die Lande und lebten in Zelten. Sie blieben, 
wo sie genug Essen und Trinken fanden und brachen wieder auf, wenn die 
Nahrung knapp wurde. 

2. Irgendwann kamen sie an eine große fruchtbare Ebene. Hier konnten sie das 
ganze Jahr über genug zu essen finden. Also beschlossen sie, sich dort fest 
niederzulassen. Sie hatten etwas ganz Tolles erfunden: Sie konnten aus Lehm 
Ziegel brennen. Sie brauchten keine Steine mehr. Jetzt konnten sie alles, sie 
konnten überall leben. Sie bauten sich Häuser aus diesen Ziegeln, die 
bequemer waren als ihre Zelte. Sie bauten weiter: Häuser, Straßen, Plätze und 



eine große Stadtmauer ringsherum. Das war eine schwere Arbeit, eine Arbeit 
für Sklaven. 

3. Sie bauten und bauten. Und sie wollten immer mehr. Schließlich beschlossen 
sie, einen hohen Turm zu bauen, höher als alles, was sie je gesehen hatten. 
Sie bauten und bauten, der Turm wurde höher und höher. Bis in den Himmel, 
bis zu den Wolken wollten sie bauen. 

4. So waren alle nur noch mit dem Turm beschäftigt. Sie arbeiteten von früh bis 
spät daran, nichts anderes war ihnen mehr wichtig. Sie hatten keine Zeit, sich 
über die Sonne oder die Blumen zu freuen, keine Zeit für Freunde, keine Zeit 
für ihre Kinder. Sie sprachen nur noch über die Arbeit. Die einzige Sprache, die 
sie verstanden waren Befehle und gehorsame Antworten. Es war grausam. 

5. Gott sah das mit Sorge. Er sagte zu sich-. „Die Menschen wollen immer mehr, 
nie ist es ihnen genug, egal, ob es ihnen wirklich nutzt. Sie werden hochmütig 
und glauben, alles zu können und zu dürfen. Sie wollen sein wie Gott und 
verlieren darüber sich selbst. Sie bemerken gar nicht, dass sie die wirklich 
wichtigen Dinge darüber vergessen. Dagegen muss ich etwas tun!“ 

6. Und er verwirrte ihre grausame Befehle-Sprache. Er ließ sie wieder so 
sprechen, wie sie wollten, so wie es gut war für sie. Sie konnten die Befehle 
nicht mehr verstehen. So war es auch nicht mehr möglich, zusammen an dem 
Turm zu bauen. 

7. Die Menschen kehrten zu ihrem alten Leben zurück, sie zogen in verschiedene 
Richtungen davon und sprachen ihre eigenen Sprachen. Der Turm verfiel. 

 
Oft wird diese Geschichte so erzählt, dass Gott die Menschen durch die vielen 
Sprachen für ihren Hochmut bestraft hat. Was meint ihr? Hatten sie eine Strafe 
verdient? Und war das wirklich eine Bestrafung oder eher eine Befreiung? Oder 
beides? 
 

 



Jetzt haben wir eine Aufgabe für euch: Baut einen Turm und macht ein Foto davon. 
Dann lasst ihr diesen Turm einstürzen und macht noch ein Foto. Wir freuen uns 
sehr, wenn ihr diese beiden Bilder an Pfarrer Michael Schäfer  
m.schaefer@lukaskirche-bonn.de mailt. Er stellt sie dann auf die Homepage. Bitte 
denkt daran, uns nur Bilder zu schicken, die auch auf die Homepage dürfen. Wenn 
ihr auf dem Bild zu erkennen seid, oder euer vollständiger Name darauf steht, sollen 
eure Eltern mit in die Mail schreiben, dass sie mit der Veröffentlichung 
einverstanden sind. Sonst darf das Bild leider nicht auf die Homepage. 
 
Zum Abschluss wollen wir gemeinsam beten: 
 
Lieber Gott, 
wie die Menschen in Babel verrennen wir uns manchmal in etwas und stecken 
unsere ganze Zeit und Kraft in eine sinnlose Aufgabe. Darüber bleibt dann keine Zeit 
mehr für Dinge, die eigentliche wichtiger sind. Wenn das passiert, hilf uns bitte, das 
zu bemerken und damit aufzuhören. Und wenn wir auf dem richtigen Weg sind, hilf 
uns, dort zu bleiben und die Dinge zum Guten zu wenden.  
Wir beten gemeinsam wie Jesus es uns gelehrt hat und bringen damit unsere Sorgen 
und Bitten zum Ausdruck: 
 
Vater unser im Himmel, 
geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe, 
wie im Himmel so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich und die Kraft 
und die Herrlichkeit in Ewigkeit. 
Amen. 
 
 
Segen 
Gott sei vor dir, um dir den richtigen Weg zu zeigen. 
Gott sei hinter dir, um dir den Rücken zu stärken. 
Gott sei unter dir, um dich aufzufangen. 
Gott sei in dir, um dich zu trösten. 
Gott sei über dir, um dich zu segnen. 
Amen 
  



 
Jetzt wünschen wir euch allen Gottes Segen, schöne Ferien in dieser besonderen 
Zeit und hoffen, dass wir uns danach wieder persönlich sehen! Bis dahin gibt es aber 
auf jeden Fall noch zwei Kindergottesdienste für zu Hause, nämlich im Juli und 
August, jeweils am ersten Sonntag des Monats. 
 
Eurer Kindergottesdienstteam 
 
 

                                         


